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Inhalt / Geburtstage

Wir gratulieren herzlichst
zum Geburtstag

Der Saisonstart war durchwachsen. Mit dem 
Tandem und der Mannschaft haben wir die 
Zwischenrunde erreicht. Im Einzel reichte es 
nicht. Es kamen einfach keine Spiele. Grau-
sam. Noch schlimmer lief es bei der Vorrun-
de zum Städtepokal. Dabei wäre ich gern mal 
nach Wismar gefahren. Dann kam die Einla-
dung zum ersten Ligaspieltag. Samstag um 
15 Uhr. Ja, da haben wir es wieder. Wir sind 
ja abgestiegen. Keine drei Serien mehr in der 
Regionalliga sondern nur zwei Serien in der 
Oberliga. Mal sehen wie es läuft, habe kein 
gutes Gefühl.

In diesem Sinne „Allzeit gut Blatt“    fd 

07. April Dr. Gerhard  Schröder  
  Ehrenmitglied

12. April Ute Modrow   
  Pressereferentin / Internet DSkV

14. April Helmut Lindermeier 
  Mitglied des ISkG

27. April Ewald Haarstik 
  Ehrenmitglied

01. Mai Hans Jacobs 
  Ehrenmitglied

03. Mai Fritz Thiesen
  Mitglied des VbG

04. Mai Wolfram Bommersheim 
  LV-Präsident Hessen

18. Mai Erhard Heise
  Ehrenmitglied 

30. Mai Rainer Grunert
  Präsident ISPA World

202 Euro spendet die VG Lübeck
Im Spieljahr 2015 bot die VG Lübeck auf Skatturnie-
ren Kartenspiele zum Verkauf an die Teilnehmer an. 
Den Erlös von 202 Euro spendete die VG an die http://
www.luebeck-hilfe-fuer-krebskranke-kinder.de. Die 
Ziele des Vereins sind satzungsgemäß: Die  Verbesse-
rung der psychosozialen und medizinischen Situation 
krebskranker Kinder und ihrer Familien in Lübeck. Der 
Ankauf von zusätzlichen Geräten für die Behandlung 
krebskranker Kinder in Lübeck. Die Unterstützung 
patientenbezogener Forschungsvorhaben im Bereich 
der pädiatrischen Onkologie.                                 umo
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Deutscher Damenpokal

Sieg für Erika Suhling aus dem Lan-
desverband 03 Niedersachsen-Bre-
men mit 4.268 Punkten knapp vor 
Alice Goldstein 4.227 Punkten und 
Doris Möhle die in drei Serien 4.168 
Punkte erspielte. neben der Siegprä-
moe gab es noch eine Freikarte zur 
Deutschen Einzelmeisterschaft in 
Würzburg in diesem Jahr, dies kam 
der Gewinnerin sehr gelegen. In der 
dritten und letzten Serie erspielte 
Erika Suhling eine Punktezahl von 
1.802, welche ihr sogar noch den Se-
riensieg einbrachte. Mit diesem Er-
gebnis machte sie einen Sprung von 
Platz 20 an die Spitze.  
Der traditionelle Fahneneinmarsch 
der 13 Landesverbände pünktlich 
um 9 Uhr ging reibungslos vonstat-
ten und stolz präsentierten sich die 
Damenreferentinnen zurecht mit 
ihrer Landesfahne. Es waren nicht 

immer Frauen, die diese Funktion in-
nehaben, sondern mittlerweile sind 
zwei Herren „Damenreferent“.
Georg Reeg (Vizepräsident des LV 3 
Niedersachsen-Bremen), der DSkV-
Präsident Peter Tripmaker und die 
DSkV Damenreferentin Karin Kro-
nenberg begrüßten die Damen und 
Herren ganz herzlich und wünschten 
allen ein „Gut Blatt“ und der Ver-
anstaltung ein gutes Gelingen. Den 
Wettkampfeid las traditionsgemäß 
die Vorjahressiegerin Carola Nagel 
vor und die Nationalhymne kam aus 
dem Notebook.
Hubert Wachendorf (Spielleiter des 
DSkV) erklärte noch kurz den Ablauf 
und die Regularien und gab dann 
für 220 Frauen „Start frei“.
Auch in diesem Jahr gab es Geldprei-
se zu gewinnen und für die ersten 
drei Damen jeweils noch Blumen. 

Die Siegesprämie betrug für den 
ersten Platz 500 € für Erika Suhling, 
350 € für Alice Goldstein und für den 
dritten Platz 250 € für Doris Möhle.
Die Damen-Referentin des DSkV, 
Karin Kronenberg, freut sich schon 
auf den 36. Damenpokal 2017 am 
19. März in Verbindung mit dem 6. 
Mixed-Pokal, der dann bereits am 
18. März beginnt.
Die Damenreferentinnen erhielten 
wie im jeden Jahr eine Überraschung 
des Landesverbandes, in dem der Po-
kal stattfindet.
Diesmal war es eine Flasche Wein mit 
dem Aufdruck der „Bremer Stadt-
musikanten“. Die Bremer sind stolz 
auf Ihre Märchentiere, die neben 
Rathaus und Roland (UNESCO-Welt-
erbe) als das heimliche Wahrzeichen 
der Hansestadt gelten.

Ute Modrow

Starke letzte Serie
von Erika Suhling

Serienpreise gab es in der ersten Serie für Lydia Simsek (r.) „Trave Buben“ vom LV 02“ und 1.945 Punkten, in der 
zweiten Serie für Ina Daschner (M.) „Pik As Recklinghausen“ vom LV 04 und 2.055 Punkten sowie für die dritte Serie 
an die Siegerin Erika Suhling (l.) von den „Bexhöveder Buben“.
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Deutscher Damenpokal

Endergebnis Deutscher Damenpokal

Carola Nagel scheint den Deutschen 
Damenpokal mit dem Mixed-Wett-
bewerb sehr zu mögen. Die Erfolgs-
serie begann 2014. Mit Mixed-Part-
ner Uwe Reimann feierte sie den Sieg 
im Mixed und wurde zudem elfte im 
Einzel. Im Jahr darauf stand sie auf 
dem Treppchen erneut ganz oben. 
Diesmal gewann sie den Damenpo-
kal im Einzel, und im Mixed reichte 
es noch zu Platz zehn. In diesem Jahr 
wieder der Wechsel. Diesmal war 
eine Top-Platzierung im Mixed dran. 
Dies hat mit Rang zwei auch ge-
klappt. Das es zudem im Einzel noch 
für Platz zehn reichte ist schon sehr 
beachtlich.                                       fd

Erfolgreiche
drei Jahre

In fünf Serien
7.227 Punkte

Ari Burgers gewann mit Karin Kro-
nenberg den Titel im Mixed-Wett-
bewerb. Dabei hätte der Fahrlehrer 
auch mit vielen anderen Damen das 
Turnier ge-
w o n n e n , 
denn er 
hatte ei-
nen rich-
tig guten 
Lauf. Gleich 
zum Start 
16:1-Spiele 
und 1.554 
Punkte. Da-
nach eine 
ä h n l i c h e 
Serie mit 
1.583 Punkten bei 18:3-Spielen.  Als 
„Morgenmuffel“ war der Start in 
den zweiten Tag mäßig aber diszip-
liniert. Bei 8:1-Spielen reichte es zu 
840 Punkten. Also 3.977 Punkte nach 
drei Serien. Nicht schlecht. Und es 
wurde besser. 12:1-Spiele bei 1.218 
Punkten  hoben ihn schon über 
die 5.000-Punkte-Marke nach vier 
Durchgängen. doch die Krönung 
zum Schluss: 20:1-Spiele, 2.032 Spiel-
punkte. wenn es läuft, dann läuft es 
eben. Karin Kronenberg wird es ge-
freut haben. 4.787 Punkte steuerte 
sie zum Sieg bei.                              fd
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Platz Verband Punkte

1 Skatverband Niedersachsen / Bremen LV 3 37.133

2 Skatsportverband Nordrhein-Westfalen LV 4 34.285

3 Skatverband  Schleswig-Holstein / Hamburg LV 2 33.469

4 Skatverband Baden-Württemberg LV 7 32.077 

5 Bayerischer Skatverband LV 8 30.380 

6 Landesverband Berlin / Brandenburg LV 1 29.791 

7 Westdeutscher Skatsportverband LV 5 28.146 

8 Hessischer Skat Sport Verband LV 14 27.563 

9 Sportskatverband Sachsen-Anhalt LV 11 27.080 

10 Sächsicher Skatverband LV 9 25.199 

11 Skatverband Mecklenburg-Vorpommern LV 12 23.876 

12 Landesverband Thüringen LV 10 18.613 

13 Skatverband Rheinland-Pfalz / Saarland LV 6 17.180 

Länderwertung Damenpokal 2016

Die 
Damenreferentinnen der Landesverbände hatten sich schon im Vorjahr in Bremen ge-
troffen und die Spielstätte begutachtet. Sybille Eierdanz, Dori Kurz, Petra Koriandt, Ni-
cole Habeck, Jutta Volz, Manuela Meinecke, Astrid Wilhein, Matthias Schild, Brigitte Hille, 

Gudrun Elvers, Carola Saling, Rüdiger Horinek und Gisela Wilbert waren mit der diesjährigen Veranstal-
tung sehr zufrieden. Der gastgebende Landesverband 03 hatte für die Damen und Herren ein kleines 
Präsent bereit gestellt. Im kommenden Jahr findet der 36. Deutsche Damenpokal in Dresden statt. Bereits 
in wenigen Wochen werden die ersten Vorbereitungen getroffen. Dann treffen sich die Referenten der 
Landesverbände vor Ort um Spielstätte und Umgebung zu erkunden. 

Der Fahneneinmarsch gehört bei 
jeder großen Veranstaltung des 
DSkV traditionell dazu. In Bre-
men waren alle 13 Landesver-
bände mit aktiven Spielerinnen 
vertreten.
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Angeführt von der Einzelsiegerin Erika Suhling (3. v.l.) gewann der Landesverband Niedersachsen/Bremen den Titel 
der Länderwertung. Die zehn besten Damen erzielten insgesamt 37.133 Punkte.

Der benachbarte Landesverband Nordrhein-Westfalen stellte zahlreiche Teilnehmerinnen und landete in der Länder-
wertung auf Platz zwei. Die zehn besten Damen erzielten insgesamt 34.285 Punkte.

Die Damen des Landesverband Schleswig-Holstein/Hamburg hatten keine weite Anreise und wurden mit dem dritten 
Platz belohnt. Die zehn besten Damen erzielten insgesamt 33.469 Punkte.



SF 2.16 7

DSkV

Der im Rahmen des Deutschen Da-
menpokals inzwischen zum fünften 
Mal ausgetragene Mixed-Wettbe-
werb wird bei den Skatfreunden im-
mer beliebter. 81 Mixed-Paare gin-
gen in diesem Jahr an den Start. 
Die ersten beiden Serien wurden 
am Samstag im Maritim Congress 
Centrum in Bremen gespielt. Zwei 
Damen spielten mit zwei Herren am 
Tisch. Am zweiten Tag wurden die 
81 Mixed-Damen ins Teilnehmerfeld 
beim Damen-Pokal integriert und 
die Herren blieben unter sich. 
Die Herren spielten am 2. Tag zeit-
gleich mit dem DDP drei weitere Se-
rien aus, wobei das Setzen abhängig 

war von den erspielten Punkten der 
Mixed-Partnerinnen beim DDP, die 
im Setzergebnis mit eingebunden 
wurden. 
Das Siegerteam Karin Kronenberg 
und Ari Burgers hielten sich zuerst 
zurück, waren aber immer unter den 
ersten zehn.
Aber dann, in der letzten entschei-
denden Serie, erspielte sich Ari Bur-
gers ein Serienergebnis von 2.032 
Punkten und verwies das zuvor füh-
rende Mixed-Pärchen Carmen Schul-
ze und Wolfgang Wiechert (eben-
falls LV 04) auf den dritten Platz. 
Auch im Vorjahr langte es Carmen 
und Wolfgang für den dritten Rang. 

Im Mixed Wettbewerb erhielten 21 
Mixed-Paare beachtliche Siegesprä-
mien und Pokale.
Die Frauen erhielten zusätzlich ei-
nen Blumenstrauß überreicht.
Mit 500 € für den ersten Platz, 400 
€ für den zweiten und 300 € für den 
dritten Platz sowie weiteren Geld- 
und Serienpreisen wurde wieder das 
komplette Startgeld ausgezahlt. 

Der 6. Mixed-Wettbewerb findet am 
18. und 19. März 2017 in Dresden 
statt und wir freuen uns, alle und 
noch viel mehr Skatspielerinnen und 
Skatspieler wieder zu sehen. 

Ute Modrow

Carola Nagel und Uwe Reimann (l.) wurden in diesem Jahr Zweite. Sieger wurden mit einer starken letzten Serie 
Karin Kronenberg und Ari Burgers (M.) und auf Platz drei landeten Carmen Schulze und Wolfgang Wiechert (r.)

Sieg für Ari Burgers
und Karin Kronenberg



8 SF 2.16

DSkV

Endergebnis 5. Deutscher Mixed-Pokal
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Deutscher Städtepokal

Finale wieder in Wismar
„Diese Veranstaltung war eine Wer-
bung für den Skatsport“,  mit diesen 
Worten von Verbandsspielleiter Hu-
bert Wachendorf endete schon eini-
ge Endrunden zum Deutschen Städ-
tepokal unter seiner Regie. Schon 
im November 2015 überzeugte die 
Hansestadt Wismar durch hervorra-
gende Bedingungen zur Endrunde. 
Da die Stadt ihren Titel verteidigte 
ist die Endrunde bei der 42. Veran-
staltung erneut die Hansestadt aus 
dem Landesverband 12, Mecklen-
burg Vorpommern. 
Bislang waren 14 Vorrunden gemel-
det. Drei Landesverbände, 01, 05 
und 10, hatten bis zum Redaktions-
ende noch keine Vorrunde organi-
siert. Dafür war der LV 04, Nordrhein 
Westfalen, wieder besonders eifrig 
mit fünf Vorrunden und voraussicht-

lich gleich zehn Mannschaften bei 
der Endrunde. Da sogar Kreis-Mann-
schaften zugelassen sind, sollte es 
nicht schwer sein acht Spieler zu or-
ganisieren. Dies schaffen sogar eini-
ge Vereine, die an den Start gehen.
Gespielt wurde inzwischen schon in 
Wendisch-Baggendorf (LV 12), Soest, 
Düsseldorf (je LV 04) und der VG 39. 
So gibt es schon acht Mannschaften 
die neben dem Titelverteidiger aus 
Wismar die Qualifikation geschafft 
haben. Waren, Güstrow, die Johan-
nestaler Bottrop, Münster, Reckling-
hausen, Hilden, Ammerland und 
Schortens sind am Wochenende des 
5. und 6. November dabei. 
Im letzten Jahr qualifizierten sich 
25 Mannschaften für die Endrunde. 
Mit dem Titelverteidiger und Gast-
geber aus Wismar waren 26 Teams 

am Start. Dies war ein neuer Teilneh-
mer-Rekord. Dieser könnte in die-
sem Jahr erneut geknackt werden. 
Der Vorteil beim Städtepokal ist die 
schnelle Entscheidung. Es werden 
fünf Serien an zwei Tagen gespielt. 
Somit ist nur eine Übernachtung nö-
tig und es bleibt genügend Zeit ne-
ben dem Skatspiel auch die ausrich-
tenden Stadt kennen zu lernen oder 
die Freizeit in gemütlicher Runde zu 
verbringen. 
Ausrichter der Vorrunden sind die 
Landesverbände. Sollte ein Landes-
verband keine Qualifikation ausrich-
ten, können interessierte Vereine 
oder Städte sich auch zur Vorrunde 
in einem anderen Landesverband 
anmelden.Die Qualifikation zur End-
runde muss am 5. September abge-
schlossen sein.                                  fd

Bei der Vorrunde in Düsseldorf qualifizierten sich die Mannschaften von Recklinghausen und Hilden.

Die Mannschaften Johannestaler Bottrop und Münster qualifizierten sich bei der Vorrunde in Soest.
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Ausschreibung
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Aus den Landesverbänden

40 Jahre VG Westküste
Der Skatverband Westküste Schles-
wig-Holstein e. V. hat aus Anlass 
seines 40-jährigem Bestehens zu 
einem Empfang in das „Fährhaus 
Schwabstedt“ eingeladen. VG-Prä-
sident Hans-Hermann Fuchs eröff-
nete dieses Event und begrüßte die 
Ehrengäste, die Vertreter der Ver-
bandsgruppen und die Ehrenämtler 
des Landesverbandes Schleswig-Hol-
stein/Hamburg, die Skatspielerin-
nen und Skatspieler und die Rom-
méspielerinnen und Romméspieler 
aufs herzlichste und wünschte allen 
einen schönen Tag. 
Gratulationswünsche und Geschen-
ke folgten vom Amtsvorsteher Ralf 
Heßmann, vom Bürgermeister Jür-
gen Meyer, dem stellvertr. Kreisvor-
steher Siegfried Puschmann, DSkV 
(vertreten durch Ute Modrow-DSkV 
Präsident Peter Tripmaker hat sich 
arbeitsbedingt entschuldigen müs-
sen), dem LV 2 durch den Vizepräsi-
denten Christian Hoffmann-Timm , 
VG 21 durch den Präsidenten Daniel 
Schäfer, die VG 24 durch Präsidentin 
Ute Modrow. Leider war auch der 
VG Kiel-Präsident Franz Müller ver-
hindert. 
Hans Haarländer hielt einen Vortrag 
in „Platt“, welches sehr zur Belus-
tigung der Anwesenden beitrug. 
Die umfangreiche 40-jährige Ver-
bandsgeschichte trug Hans-Jürgen 
Gehrke vor. Alles ist einer Festbro-
schüre nachzulesen, die als Printaus-
gabe ausgelegt war. Der VG-Präsi-
dent Hans-Hermann Fuchs bedankte 
sich im Namen der VG Westküste für 
die vielen, liebgemeinten Wünsche 

und es folgte eine Reihe von Ehrun-
gen an verdiente Funktionäre. Un-
erwähnt sollte auch nicht sein, dass 
Gerd Pächnatz einen Ausstellungs-
raum eingerichtet hat, der das Skat-
spielen und deren Geschichte durch 
anschauliches Karten-Material und 
ähnliches zur Verfügung stellte. 
Nach Begrüßung, Grußworten und 
Festvortrag wurden die Ehrengäste 
zum gemeinsamen Mittagessen ge-
beten und an den festlich gedeck-
ten Tischen von dem freundlichen 
Servicepersonal des „“Fährhaus 
Schwabstedt“ verwöhnt. 

Bevor es zum Skatspielen zum 2-Se-
rien-Turnier losging, mussten noch 
einige Umräumarbeiten vorgenom-
men werden. Zur Überbrückung 
gab es noch die Möglichkeit für In-
teressierte einen Rundgang durch 
Schwabstedt zu unternehmen. Bis 
14 Uhr trafen nunmehr insgesamt 
110 Skatspielerinnen und Skatspieler 
und neun Rommespielerinnen und 
Rommespieler zum 2-Serien-Turnier 
ein. Ebenso spielten 12 Bambinis 
unter Betreuung ebenfalls des Deut-
schen liebsten Hobbys und hatten 
viel Spaß dabei.               Ute Modrow

Ute Modrow (für den DSkV) überreichte dem Präsidenten VG 22 Westküste, 
Hans-Hermann Fuchs, den Ehrenteller und eine Urkunde zum Jubiläum.
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Kürzlich riefen die Verantwortlichen 
des Skatclubs aus Waren zu einem 
Skatturnier für den Nachwuchs auf 
und insgesamt 130 junge Leute folg-
ten dem Aufruf.
In den Wertungen Bambini, Schüler, 
Jugend und Junioren wurden die 
Sieger gekürt, durch die Mann-
schaftswertungen in allen Ka-
tegorien also eine Menge Ar-
beit für die Veranstalter.
Der Aufwand hat sich gelohnt, 
denn die Teilnehmer fuhren zu-
frieden zurück in ihre Heimat-
orte.
Zwei Spielstätten standen zur 
Verfügung, nämlich die Jugen-
herberge und das Teenotel-
ÜAZ Internat in Waren/Müritz.
Viele Betreuer waren mit an-
gereist, auch, um speziell die 
kleinsten Spieler des Turniers, 
die Bambinis in ihrer Lernphase 
mit wichtigen Tipps zu unterstützen.
Die drei erstplatzierten in dieser Ka-
tegorie verloren in vier Serien kein 
einziges Spiel. Gewonnen hat Emma 
Franikowski vom 1.SC 90 Greves-
mühlen vor Tim Paul vom SC Rant-
rum und Sophie Wittkopp vom gast-
gebenen Verein.
Die Teamwertung gewann eine ge-
mischte Mannschaft, der Sophie 
Wittkopp( SC Müritzer Omablatt), 
Lena Wegener, sowie Fabienne und 
Maurice Pascal Fuchs (alle drei vom 
SC Rantrum) angehörten.

Bei den Schülern sicherte sich dank 
einer starken letzten Serie Rene Hof-
sink( VG44) den Sieg, vor Marvin 
Schulze vom SC Schlutup
Die beiden spielten in dem Team 
„Karo Bube“ zusammen in einer 
Mannschaft und gewannen mit ih-

ren Partnern Jasper Jahn (Norder-
ney) und Tommy Lee Lüthke aus Wis-
mar diese Wertung.
Lasse Alber von den Bremer Assen 
wurde dritter vor dem, in dieser Al-
tersklasse besten Mädchen Janne 
Marie Müller vom 1. SC Grevesmüh-
len.
Auch bei der Jugend fiel die Ent-
scheidung erst in der letzten Serie. 
Marc Thielbar( SG Stern Bremen) 
sicherte sich den Sieg vor Cristoph 
Klose ( Grängelchen & Friends) und 
Fiete Hümpel vom SC Müritzer Om-

ablatt. Mit Janna Piontek kam das 
beste Mädchen auf Rang sieben.
Auch hier stand der Einzelsieger im 
Siegerteam. Ebenso gehörten Jonny 
Langkowski, Erik Behnke und Janna 
Piontek dazu.
Bei den Junioren konnte der Alten-

burger Spieler Christian Els ei-
nen souveränen Sieg einfahren. 
Er verwies Nick Cramer (Hansa 
Hamburg und Mirko Paulikat 
(Karo Bube Wismar deutlich 
auf die Plätze zwei und drei.
Mit Nick Kramer( Hansa Ham-
burg), Bente Rönnspeck (SC 
Rantrum), Danilo Zielosko 
(Grängelchen & Friends) und 
David Phely (Dream Team `98 
Ostheide) holte sich eine Kom-
bination aus Hamburg und 
Schleswig-Holstein knapp den 
Titel.
Erwähnenswert ist, dass die ju-

gendlichen Spieler den Mannschaf-
ten sehr interessante Namen geben, 
dass der Anteil der weiblichen Spie-
lerinnen bei diesem Turnier bei etwa 
20 Prozent lag und alle Preise durch 
Sponsoren gestellt worden sind. Da-
für bedanken wir uns, ein Dank auch 
an die Hauptorganisatoren Mar-
ko Schaarschmidt, Volker und Sven 
Schubert, sowie der vielen anderen 
Helfer. Das Turnier wird den Teilneh-
mern ganz sicher in angenehmer Er-
innerung bleiben.

Ralf Zimmermann

Norddeutsche Schüler- und Jugendmeisterschaften 
in Waren/Müritz mit 130 Teilnehmern
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Die Entscheidungen bei den diesjährigen
Einzelmeisterschaften fiel erst recht spät

Die diesjährigen Skatmeisterschaf-
ten des Skatverbandes Weser-Ems 
(SkVWE) für Einzelspieler wurden am 
05. und 06. März im Clemenswerther 
Hof  in Sögel ausgetragen. Insgesamt 
nahmen rund 240 Skatspielerrinnen 
und Skatspieler teil, die in den Kon-
kurrenzen Damen, Herren und Seni-
oren die jeweiligen Sieger ausspiel-
ten. Auch in diesem Jahr musste fast 
bis zum Schluss gewartet werden, 
bis die Sieger feststanden. Während 
viele Leute im Nordwesten Nieder-
sachsens am Sonntag das herrliche 
Wetter bei einem Spaziergang oder 
vielleicht gar mit dem ersten Eis in 
diesem Frühjahr genossen, spitzten 
sich die Entscheidungen  bei den 
Herren und Senioren fast schon dra-
matisch zu. Die Herrenkonkurrenz 
gewann der letztjährige Vizemeister 
Dirk Kramer vom Skatclub Saterland 
mit 158 Punkten Vorsprung. Dirk 
erspielte insgesamt nach 6 Serien 
sehr gute 7.699 Punkte. Auf Platz 
zwei folgte bei den Herren nach äu-
ßerst spannendem Wettkampf Jan 
Wittenberger von FT 03 Emden mit 
7.541 Punkten. Dritter Sieger wurde 
Erich Schoon von „Die weißen Tau-
ben“ Bad Zwischenahn, er erzielte 
7.464 Punkte. Die Spitzenpositionen 
hatten in den 6 Serien bei den ins-
gesamt 162 Herren des Öfteren ge-
wechselt, bis Dirk Kramer am Ende 
der 288 Spiele als Sieger feststand.   
Insgesamt haben sich 37 Herren 
für die Landesmeisterschaften des 
Landesverbandes  Niedersachsen-

Bremen, die am 
2. und 3. April 
in Königslut-
ter stattfinden, 
q u a l i f i z i e r t . 
Für den letzten 
Qualifikations-
platz mussten 
immerhin noch 
6.135 Punkten 
erspielt werden.
Die Damenkon-
kurrenz gewann 
überlegen mit 
weit über 400 
Punkten Vor-
sprung die Ti-
telverteidigerin 
Isa Pundsack mit 
6.841 Punkte 
vom Skatclub Kreyenbrück, vor Ka-
rola Knese von den „Müsselbuben“ 
Oldenburg mit 6.393 Punkten und 
knapp dahinter Magdalene Win-
nen vom Skatclub Papenburg 85 
mit 6.356 Punkten. Bei den Damen 
konnten sich von 20 Teilnehmerin-
nen insgesamt sechs Spielerinnen 
für die Landesmeisterschaften qua-
lifizieren. Der letzte Qualifikations-
platz konnte mit 6.103 Punkten er-
spielt werden. 
Bei den Senioren kann man wohl 
schon von einem „Fotofinish“ spre-
chen, hier fiel die Entscheidung 
buchstäblich mit dem „letzten 
Stich“. Verbandsmeister wurde Hel-
mut Liebrecht von „Dandy 84“ Essen 
mit sehr guten 4.286 Punkten. Ganz 

knapp geschla-
gen mit nur 6 
Punkten Rück-
stand folgt auf 
Platz 2 Helmut 
Fürst von den 
Skatfreunden 
Schortens / Wil-
helmshaven mit 
4.280 Punkten. 
Auch dem Dritt-
platzierten Ihno 
Janssen von den 
„Moorbuben“ 
Victorbur fehl-
ten nur wenige 
Punkte zu Gold 

oder Silber. Ihno erspielte 4.265 
Punkte. Für die Landesmeisterschaf-
ten konnten sich insgesamt 13 Seni-
oren von 54 Teilnehmern  qualifizie-
ren. Der letzte Qualifikationsplatz 
konnte mit 3.611 Punkten erspielt 
werden. Bei den Senioren, wurden 
nur 4 Serien á 40 Spiele am Sonntag 
gespielt.
Die Schirmherrschaft dieser Skatver-
anstaltung und die Begrüßung der 
Teilnehmer am Samstag hatte der 
Bürgermeister der Gemeinde Sögel 
Herr Günter Wigbers übernommen, 
der es sich auch nicht nehmen ließ, 
am Samstag als Spieler an der Her-
renkonkurrenz teilzunehmen. Die 
Siegerehrungen am Sonntag wur-
den vom Präsidium des SkVWE unter 
der Leitung des Präsidenten Heinrich 
Deepe aus Ahlhorn vorgenommen. 
Den Organisatoren sowie dem Team 
der Familie Janssen und allen Teil-
nehmerinnen und  Teilnehmern ge-
bührt ein großer Dank, das sie den 
reibungslosen Ablauf, dieser wei-
testgehend sehr fairen und span-
nenden Einzelmeisterschaft möglich 
gemacht haben.

Allen Siegern und Qualifizierten gra-
tuliert das Präsidium des Skatverban-
des Weser-Ems und wünscht allen 
qualifizierten Spielerinnen und Spie-
lern ein „Gut Blatt“ bei den Landes-
meisterschaften in Königslutter bei 
Braunschweig.       Werner Schöneich

vlnr: 2. Sieger Karola Knese, Müsselbuben Oldenburg; 1. 
Sieger Isa Pundsack, Kreyenbrück; 3. Sieger Magdalene 
Winnen, Papenburg 85.

vlnr 2. Sieger Herren Jan Wittenberger, FT 03 Emden; 1. 
Sieger Herren Dirk Kramer, Saterland; 3. Sieger Herren 
Erich Schoon, Die Weiße Taube Bad Zwischenahn
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Skatsportverband NRW e.V.
Landesverband 4 Mitglied im Deutschen Skatverband e.V.
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Das Deutsche
Skatgericht

Streitfall Nr. 191

Nach ordnungsgemäßer Kartenverteilung sagt der Spie-
ler in Mittelhand sofort „Grand Hand“ an und spielt 
den Kreuz Buben aus. Das Spiel wird durchgeführt und 
geht zu Gunsten des Alleinspielers aus. Beim Eintragen 
dieses Spieles in die Spielliste bemerkt der Listenführer, 
dass der Alleinspieler nicht berechtigt war zum 1. Stich 
auszuspielen, da der Alleinspieler in Mittelhand war. Die 
Gegenspieler verlangen Spielverlust für den Alleinspie-
ler wegen unberechtigtem Ausspielen. Der Alleinspieler 
behauptet jedoch sein Spiel gewonnen zu haben, da das 
unberechtigte Ausspielen zu spät reklamiert wurde.

Wie ist zu entscheiden?
Dieter Rehmke
Internationales Skatgericht

Lösung auf Seite 23

Lösungen bis zum 7. Mai 2016 nur an die Geschäftsstelle. 
Bitte bei der Einsendung den Skatverein immer mit ange-
ben. Unter allen richtigen Lösungen werden ein Polohemd 
(bitte Größe angeben) und ein Ordner mit Skatgerichtsent-
scheidungen ausgelost.

Die aktuelle
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 513

Termine Skat-Seminare für Fortgeschrittene:

24. – 29. Juli 2016, 59939 Olsberg / Sauerland
6. – 11. November 2016, 95493 Bischofsgrün / Fichtelgebirge

Kurz-Seminar „Spielpraxis“ in Kleingruppe
Termine & Orte nach Bedarf

Interessenten bitte melden unter:
info@skat-akademie.de oder 015122200770
Weitere Infos unter www.skat-akademie.de.

Skataufgabe und Skatgericht

V = Vorhand, M = Mittelhand, H = Hinterhand,
AS = Alleinspieler, GP = Gegenpartei

Die Karten von Vorhand:

(Kartenbild: Pik B, Karo B, Kreuz 10, Herz 10-9-7, Pik K, Karo A-K-9)

Skat gedrückt:

(Kartenbild: Pik D, Herz K)

Die Karten von Hinterhand:

(Kartenbild: Kreuz A-K, Karo 10-D-8-7, Pik 10-9-8-7)

Die Karten von Mittelhand:

(Kartenbild: Kreuz B, Herz B, Kreuz D-9-8-7, Herz A-D-8, Pik A)

M spielt hier Kreuz. V hielt die 18 von M nicht, worauf H 
eine Sprungreizung auf 22 machte bevor sie passte.

Frage: Wie sieht der von allen Parteien optimal geführte 
Spielverlauf aus und wer gewinnt?

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de
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Informationen zum Verkauf von Spielmaterial Informationen zum Verkauf von Spielmaterial 
und zur und zur 

Herstellung von Grand-Ouvert-UrkundenHerstellung von Grand-Ouvert-Urkunden
Liebe Skatfreundinnen und liebe Skatfreunde,
das Präsidium des Deutschen Skatverbandes e.V. hat bei der 1. Tagung 2016 in Altenburg die Entscheidung ge-
troffen, den Verkauf diverser Spiel- und Organisationsmaterialien von der Geschäftsstelle in Altenburg aus zu 
organisieren. 
Dabei handelt es sich um die in den Abbildungen angegebenen Artikel

Das Aussehen des Rückens 
der Skatspiele wechselt je 
nach Vereinbarung mit 
einem Partner des Deut-
schen Skatverbandes e.V.

Ab einer Bestellmenge 
von 2.500 Stück entfallen 
die Versandkosten.

Wir bitten um Verständnis, dass bei allen Bestellvorgängen eine Lieferung nur gegen Vorkasse erfolgt. Mit die-
ser Maßnahme wollen wir den Verwaltungsaufwand minimieren. Fragen zu den Bestellungen beantworten un-
sere Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle jederzeit unter Tel. 03447 892909 oder per Mail:  skat.info@gmx.de .
Auch der Schatzmeister des DSkV kann in jeder Hinsicht als Ansprechpartner in Anspruch genommen werden, 
hier unter der Tel.-Nr. 0172 7089918 oder per Mail unter Homilius@web.de .

Grand-Ouvert-UrkundenGrand-Ouvert-Urkunden
Die Auslieferung der Grand-Ouvert-Urkunden in der bisherigen Form mit einem Sonderformat und den auf-
geklebten Karten ist unter Kostengesichtspunkten nicht mehr möglich. Wir haben sowohl bei den Urkunden-
vordrucken und auch bei den gebräuchlichsten „Minikarten“ die vorhandenen Reserven aufgebraucht. Es galt 
zu entscheiden, ob neue „Minikarten“ und Urkundenvordrucke (teure Sonderanfertigungen) bestellt werden 
sollten. Aus Kostengründen haben wir uns dagegen entschieden. An dieser Stelle sei angemerkt, dass der bishe-
rige Preis von 5,50 € einschließlich Versandkosten in keinster Weise die entstandenen Kosten gedeckt hat. Mit 
Genehmigung der Spielkartenfabrik ASS haben wir eine gedruckte Urkunde entwickelt, die alle notwendigen 
Informationen der bisherigen Grand-Ouvert-Urkunden enthält. Dass der Preis die Kosten auch der neuen Ur-
kunde nicht deckt, kann sich jeder Fachkundige ausrechnen. 
Für jegliche Anregungen zur Verbesserung der Urkunde sind wir zugänglich. Hinweise können der Geschäfts-
stelle übermittelt werden.

Die Mitarbeiterinnen der Geschäftsstelle und das Präsidium des Deutschen Skatverbandes e.V. wünschen eine 
angenehme Zusammenarbeit.

Mit freundlichen Grüßen 
i.A. Hans-Jürgen Homilius
Schatzmeister des DSkV

Skat-Spielliste doppelseitig
mit Werbedruck beidseitig

1. Seite   4 Spieler – 48 Spiele
2. Seite   3 Spieler – 36 Spiele

1.000 Listen je Packungseinheit

15,00 € inkl. MwSt. - zzgl. Versandkosten

Internationale Skatordnung
Staffelpreise:

ab 1 – 9 Stück              2,50 € 
ab 10 – 99 Stück          1,80 €
ab 100 Stück                1,50 € 

alle Preise inkl. MwSt. - zzgl. Versandkosten

SKAT ... GEWUSST WIE!
Leitfaden für Anfänger

Preis je Stück:  1,00 €

inkl. MwSt. 
zzgl. Versandkosten



So richtig vorstellbar ist es nicht. Wil-
ly Janssen tritt kürzer, gibt den Vor-
sitz seines Vereins ab. Der Funktionär 
durch und durch möchte nicht mehr 
in der ersten Reihe stehen. Er geht 
ganz langsam auf die 90 zu, doch 
bislang hat ihn das wenig gehindert 
an vorderster Front zu kämpfen. Er 
war immer für den Skat-Sport im 
Einsatz. Er hat das Spiel belebt und 
wahrscheinlich hat ihm das Spiel die 
Vitalität gegeben, die er bis heu-
te beibehalten hat. Auf der großen 
Bühne wird es in Zukunft fehlen, 
doch im Verein und bei den Turnie-
ren in der Nähe wird er auch weiter 
am Skattisch sitzen. 
1985 gründete Willy Janssen mit 
acht Freunden den 1. Skatclub Moor-
deich. „Heute sind noch zwei  Grün-
dungsmitglieder übrig“, erzählt 
Janssen und fügt hinzu: „Jetzt müs-
sen die Jüngeren mal ran.“ Deshalb 
mache der Moordeicher, der im Juli 
dieses Jahres seinem 89. Geburtstag 
entgegen blickt, nun als Vorsitzen-
der Platz. „Das heißt nicht, dass ich 
nicht weiterhin aktiv sein werde“, so 
Jansen weiter. Immerhin sei er Eh-
renmitglied im Verein. Doch aus der 
ersten Reihe tritt er nun zurück.
Nach 31 Jahren aktiver Arbeit blickt 
Janssen auf zahlreiche große Erfolge 
zurück. Dabei hebt der langjährige 
Vereinsleiter besonders hervor, dass 
es ein „Bomben-Weg war, um mit 
Veranstaltungen im sozialen Bereich 
zu helfen“. Gleich ein Jahr nach der 
Club-Gründung organisierte Jans-
sen mit Unterstützung der örtlichen 
Presse eine Veranstaltung an der 340 
Skatfreunde teilnahmen. „Es kamen 
1.750 Euro für das SOS Kinderdorf in 
Worpwede zusammen. Und das war 
damals viel mehr Geld als heute“, er-
innert sich der Senior.
Stolze 350.000 DM konnte Janssen 
dem damaligen Moderator Dieter 
Thomas Heck während der Live-Aus-
strahlung für die Kinderkrebshilfe 
überreichen. Vorausgegangen war 
dem ein großes Skatturnier in meh-
rere Städten. Die Endrunde fand in 
den Fordwerken in Köln statt, Haupt-
preis war ein gesponsertes Auto. Ak-

tuell ist noch das Weihnachtsturnier 
zu nennen. Auch hier ist die örtliche 
Zeitung mit im Boot. „Rund 38.000 
Euro kamen in den letzten acht Jah-
ren für die Weihnachtshilfe zusam-
men“, bilanzierte Janssen.
Durch sein starkes Engagement, das 
viel Zeit in Anspruch genommen 
habe, hat Janssen einige Persönlich-
keiten kennengelernt. So begegnete 

er zum Beispiel im Jahr 2003 dem da-
maligen Bundespräsidenten Johan-
nes Rau. „Er hatte das Skatspielen in 
seiner Zeit als Ministerpräsident von 
NRW sehr unterstützt. Deshalb hatte 
ihn der Deutsche Skatverband zum 
Ehrenmitglied gemacht“, erzählt 
Janssen. Und bei diesem Aufeinan-
dertreffen kloppten die Herren auch 
gleich eine Runde Skat.
Auch mit dem früheren Bundeskanz-
ler Gerhard Schröder und dem dama-
ligen Bremer Bürgermeister Henning 
Scherf reizte Janssen bereits. Schrö-
der hatte für viele Turniere, deren 
Erlös der Kinderkrebshilfe zukam, 
die Schirmherrschaft übernommen. 
Janssen wiederum hatte diese Tur-
niere initiiert und dafür im Jahr 2000 
das Bundesverdienstkreuz erhalten.
Obwohl mit dem Ende seiner Amts-
zeit als Vorsitzender des Skatclubs 
auch die damit verbundenen Akti-
vitäten wegfallen, droht ihm keine 
Langeweile, so Janssen. Er wolle sich 
mehr Zeit für seine Familie nehmen. 
„Und ich werde auch weiterhin Frei-
tags in unserem Vereinsheim Skat 
spielen, denn das macht nicht nur 
Spaß, sondern hält auch mental fit“; 
erzählt Janssen und schmunzelt.     fd 

Aus den Landesverbänden
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31 Jahre 1. Vorsitzender
„Jetzt müssen Jüngere ran“

Willy Janssen und Heinz Jahnke bei der Überreichung der Urkunde „Ehren-
mitglied im Deutschen Skatverband“ an den Bundespräsidenten Johannes 
Rau im Schloss Bellevue in Berlin.
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Meister der Meister im LV 2
am 13. März spielten 100 Skatspie-
lerinnen und Skatspieler das belieb-
te Turnier „Meister der Meister“ im 
Landesverband 2 in Kaltenkirchen. 
Bei diesem Turnier treten alle Meis-
ter aus den Vereinen in den Katego-
rien Herren und Damen - auch Seni-
oren – aus dem Vorjahr und Meister 
aus den VG-Vorrunden der Einzel-
meisterschaft des laufenden Jahres 
gegeneinander an. Der Verein des 
Siegers ist der Ausrichter im kom-
menden Jahr.
Nach drei Serien stand der Sieger 
Horst Schmitt von Concordia Lübeck 
fest. Somit findet „Meister der Meis-
ter“ 2017 nach vielen Jahren der Ent-
haltsamkeit (zuletzt: 2000) wieder in 
Lübeck statt.                   Ute Modrow

Die Erstplatzierten Kirstin Weikunat (beste Dame), Horst Schmitt (Sieger), 
Sigmar Rikowski (bester Senior).

Erfolgreicher Jugendskat in Chemnitz
Im März vorigen Jahres wurde die 
Idee einiger Vereinsmitglieder des 
Skatvereins “Froschlandbuben Stel-
zendorf” umgesetzt, eine Kinder- 
und Jugendgruppe zu bilden. Unter-
stützt wurde das Unterfangen von 
der Chemnitzer Skat-VG. Bald waren 
geeignete Räume für die Trainings-
tage gefunden, so dass die fünf inte-
ressierten Skatschüler/innen mit dem 
ersten Training beginnen konnten.
In den ersten Stunden wurden die 
Grundregeln des Skats vermittelt, 
das Lehrmaterial wurde von der VG 

Chemnitz zur Verfügung gestellt.
Das Skat-Training wird monatlich 
angeboten, empfohlen wurde, das 
erworbene Wissen sporadisch zu 
Hause von skatkundigen Familien-
mitgliedern zu festigen.
Unsere fünf Jugendlichen haben das 
angebotene Training gut angenom-
men, so dass nach einiger Zeit erste 
Spiele in der Gruppe erfolgen konn-
ten.
Der Anfang war natürlich sehr holp-
rig, und die Betreuer mussten viele 
Fragen zu den einzelnen Spielsitua-

tionen beantworten. Doch die Fort-
schritte waren nach einem halben 
Jahr unübersehbar - unter Betreu-
ung waren unsere Skatschüler be-
reits in der Lage, die Spiele selbst-
ständig durchzuführen, so dass wir 
uns entschieden haben, das gesamte 
Jugendteam zur sächsischen Jugend-
meisterschaft zu melden.
Diese fand am 5. Dezember in 
Glauchau statt. Das Lampenfieber 
unserer Skatschüler war enorm, es 
war ja für alle der erste „richtige” 
Wettkampf. Das hatte zur Folge, 
dass die Spitzenplätze für unsere 
Teilnehmer in weiter Ferne lagen.
Natürlich - es hat zum überwiegen-
den Teil und ausschließlich an den 
schlechten Karten gelegen ....
Nichtdestotrotz konnten wir am 
Jahresende feststellen, dass unser 
Anliegen, Jugendliche an das an-
spruchsvolle Skatspiel heranzufüh-
ren, erfolgreich war. Man muss es 
nur spassorientiert durchführen.
So wurde vom Skatverein auch eine 
Weihnachtsfeier organisiert - es wur-
de im Stelzendorfer Reiterhof eine 
Reitstunde gebucht - für unsere vier 
jungen Damen der Skatgruppe na-
türlich ein absolutes Highlight. An-
schließend wurden die Reitkünste 
bei Kuchen und Tee ausgiebig aus-
gewertet.                       Bernd EckartJahresabschluss unserer Skatgruppe, mit den Trainern Bernd und Oliver

Aus den Landesverbänden
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Rätsel

Masterword-Rätsel
Bei Masterword-Rätseln ist aus bereits getätigten Lösungsversuchen und den dazugehörigen Informationen durch 
logisches Kombinieren das Lösungswort zu ermitteln. Dabei geben die links stehenden Zahlen (weiß auf schwarzem 
Grund) an, wie viele Buchstaben des jeweiligen Lösungsversuchs bereits die korrekte Position im Vergleich zum ge-
suchten Lösungswort eingenommen haben. Die rechts stehenden Zahlen (schwarz auf weißem Grund) geben an, 
wie viele Buchstaben des Lösungsversuchs darüber hinaus zwar im Lösungswort vorkommen, aber noch nicht an der 
korrekten Stelle stehen.
Viel Spaß beim Finden der Lösung wünscht der Skat- und Rätsel-HaSe
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Lösung Skataufgabe und Skatgericht

Lösung der
Skataufgabe

Skataufgabe Nr. 512

Lösung:

Lösung
Streitfall
Streitfall Nr. 191

Der Alleinspieler hat seinen Grand Hand gewonnen, ob-
wohl er unberechtigt ausgespielt hat.
Unberechtigtes ausspielen (oder ein anderer Regelver-
stoß) beenden lt. ISkO 4.1.3 Satz 1 sofort das Spiel. Wird 
unberechtigtes Ausspielen erst bemerkt, nachdem der 
Stich vollendet ist, muss auf rechtmäßigem Ausspielen 
erkannt werden (ISkO 4.1.7).
Im vorliegenden Fall hat Mittelhand - ohne das Passen 
von Vorhand und Hinterhand abzuwarten - einen Grand 
Hand angesagt und unberechtigt ausgespielt. Da die Ge-
genspieler die voreilige Spielansage akzeptiert haben, 
ist Mittelhand berechtigterweise Alleinspieler gewor-
den. Das unberechtigte Ausspielen des Alleinspielers in 
Mittelhand zum ersten Stich hat keine Folgen, da die 
Gegenspieler diesen Regelverstoß nicht sofort beanstan-
det haben. Bereits mit Vollendung des ersten Stiches war 
keine Reklamation mehr möglich und es muss auf recht-
mäßigem Ausspielen des Alleinspielers erkannt werden. 
Das Spiel wurde weiter durchgeführt und ist daher sei-
nem Ausgang entsprechend zu werten.

Dieter Rehmke
Internationales Skatgericht

Redaktions- und
Anzeigenschluss

15. Mai 2016

Nächste Ausgabe
erscheint am 1. Juni 2016

LÖSUNGSWORT

Rätsel „Skat-Slan und Vereinsfreundschaft“
aus Skatfreund 1.16 lautet:

Norderneyer Buben und Hemeraner Asse

Die Gewinner
der Skataufgabe Nr. 512 sind:

Markus Kissling, 1. Skatclub Plüderhausen
Er erhält als Gewinn einen Ordner

Skatgerichtsentscheidung (Herausgeber: DSkV)

Horst Papst, Herz Dame Mainz Kastel
Er erhält als Gewinn ein Poloshirt

Herzlichen Glückwunsch!

Thomas Kinback, www.skat-akademie.de

Frage 1: Wie ist der oben skizzierte Spielverlauf, bei dem 
die GP 61 Augen erreicht?

Frage 2: Wie hätte sich der AS nach dem 1. Stich noch 
gegen den Spielverlust zur Wehr setzen können?
Indem er nur einmal Trumpf zieht!

Oder drei Augen mehr:

Frage 3: Wie hätte H spielen müssen, um dem AS keine 
Chance auf Spielgewinn zu lassen?
Der AS ist chancenlos, wenn H im 1. Stich ein Herz-Bild 
abwirft, weil dann noch die Übergabe Herz-8 auf Herz-9 
möglich ist…
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Kleinanzeigen

Zimmerreservierung
Für alle anderen Meisterschaften und  Veranstaltungen des DSKV unter:

Hotelvermittlung Schäfer, 
Dr. Felix-Gerhardusstraße 11, 
53894 Mechernich, 
Telefon 02443 989718,
info@hotelvermittlung-schaefer.de

Onlinebuchung: www.hotelvermittlung-schaefer.de

REISETIPPS
Skat- und Rommé-Reisen

08.05. - 15.05.16
      24. Intern. Skat- und
      Rommé-Marathon von Lermoos

26.06. - 04.07.16
       2. Erlebniswelt
       Brauhaus-Cup Willingen

31.08. - 07.09.16
      5. Mega-Sachsen-Cup
      Radebeul

13.09. - 28.09.16
       11. Bulgarien-Cup

18.09. - 25.09.16
       28. Große Herbstreise Arrach
       Bayerischer Wald

Buchungen unter:
Tel.: 02443 - 989718

Eine Skat-Ikone und 
Ehrenmitglied des DSKV

und der VG 30 wird80
Lieber Ewald!

Wir hoffen dass wir am 27.04. nicht all zu gro-
ße Schwierigkeiten haben Dich ans Telefon zu 
bekommen um zu gratulieren. Aber bei einer 
Gratulation soll es nicht bleiben, ist doch auch 
dieser Tag, ein Tag zum Danke Sagen. Danke 
Sagen, für Deine Hilfsbereitschaft und immer 
konsequenten Verhalten allen Skatfreundinnen 
und Freunden gegenüber, in Deiner nun schon 
49 jährigen Tätigkeit als Spielleiter unserer VG.

Lieber Ewald!

Wir wünschen Dir und Deiner Marga eine 
schöne Feier im Kreise Eurer Kinder und Enkel.

Deine VG 30
Karl Heinz Weikert

Präsident der Verbandsgruppe 30 Hannover

Internetauftritt der Verbandsgruppen
und Vereine im DSkV-Design.

Für die Verbandsgruppen und Vereine möchten wir noch einmal 
darauf aufmerksam machen, dass eine Umstellung von der Ober-
fläche WebEdition auf Typo3 für die Internetbeauftragten der Ver-
bandsgruppen und Vereine einfach und schnell vollzogen und re-
alisiert werden kann. Der einmalige Einrichtungspreis beträgt 272 
Euro incl. eines Logos mit Schriftzug.

Warum Typo3?

Das und auch Unterstützung erfahrt ihr gerne von

Ute Modrow: presse@dskv.de






